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DIE INVENTARISIERUNG DES CORPUS ÄPOCRYPHUM ÄUGUSTINI.
KRITISCHE BESPRECHUNG WICHTIGER VERSUCHE.

Wer sıch eın ıld formen wıll VON em übrıgens kaum meß-
baren Eıinfluß Augustins 1im Mıttelalter, kann 1eSs schon erreichen,
indem einıgen ndıces wıichtiger Werke nachgeht (z.B VON

Manıtıius. (GZeschichte der laternıschen Iateratur des Mattelalters ; oder
Von Grabmann, (rzeschrichte der scholastıschen Methode) 1) Das auf
dıese W eıse eWONNENE Bıld, S! eindrucksvall auch sel, ann HUr

annähernd se1ın un erfaßt außerdem In der Hauptsache dıe
quantıtatıve Seıte dieses Eınflusses. Wer sıch eın sprechendes und
qualitativ nuancıertes ıld VON dem Einfluß des Bıschofs VON Hıppo
1m Mıttelalter formen wıll, muß den langen und mühevollen Weg
gehen, der In den namhaften Reiseführern spezieller Bıblıographien
angedeutet WwITd. Diese Literatur-Gattung ist besonders umfangreich
VO  a sStudıen über den Eınfluß des Augustinus 1ın mıttelalterlichen Pre-
dıgerschulen hıs den Abhandlungen ber dıe Anatomıie im Mıttel-
alter, WO der Reiıchtum SeINESs Denkens besonders spürbar wırd 2)
Kıs lıegt auf der Hand., daß ın Bezug autf dıe Pseudo-Augustinlana
(PsA) der gleiche Weg gehen ist, Das bedeutet, zunächst möglıchst
präzıse un! übersichtlıch ZU regıstrıeren, In welchem aße dıe DPSa
Schriften 1mMm Spätmittelater verbreıtet aren Danach mu ehbenso
präzıse aher jetzt unter qualitatıiven Gesichtspunkten geprüft
werden, WwW1e der Inhalt der PSa Schriften auf das Denken des Aittel-
alters eingewirkt hat Dazu MUu jede einzelne PSa Schrift
untersucht werden.

Hıer taucht aber och eıne besondere Schwierigkeit auf. dıe dem
Begrıff PsA inhärent ıst Das hıstorısch rektifizıerbare Faktum, daß
eiıne Schrift Unrecht den Namen des Augustinus trägt, besagt och
nıchts ber dıe Qualität ihres nhalts. Prinzıpiell ist, e nämlıch MOg-
lıch, WwI1e sıch auch de facto zeıgen wırd daß auf den verschlun-
SCHEN Pfaden der PsA authentisches Gedankengut des Augustinus

M MANITIUS, (Zeschichte der Laternischen teratur des Mittelalters, München,
1911{f. Handbuch der Altertumswissenschaft 9)

GRABMANN, (zeschichte der scholastischen M ethode, Freiburg Brä
S) Vgl LECLERCQ, Les ınedits afrıcavns de l’homilıiarre de Fleury, 1n Rev EN.,

(1948), 531f; DERS. Sermons de ’ Ecole de sarınt Augustın, ebı 1949), 100f;
DIEPGEN, Der Kırchenlehrer Augqgustin und die Anatome un 1n  * Centaurus,

(1951), N.
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überhefert wurde Tst, WeNnNn WI1T a lso dieses Material SECHAUET estiımmen
können, verhert das Phänomen PsA selne Unbestimmtheıt un gewinnt

Profil: bekommt auf dıese Weıse eıine Stimme, dıe eım Studiıum
des Augustinismus 1mMm Mıttelalter cht ungehört bleiıben darf.

Im ersten Kapıtel versuchen WIT infolgedessen, einen möglıchst
umfassenden Kiındruck VO Corpus Apoecryphum Augustinı CAA)
vermıtteln. Dabeı deuten WIT dıe großen Versuche &,  9 dıe unternommen
wurden, den Umfang des Corpus Dıesen Inventarlhlısten
So. eıne kritische Besprechung gelten. Eın Überblick ber den Kor-
schungsstand bezüglıch der ex1istierenden Handschriften VO  > PsA
wırd In dıese Besprechung einbezogen werden. Neben dem KEındruck
VO Umfang des CAA, den WIT auf dıese Weıse erhalten., wırd sıch dabeı
als weıteres KErgebnı1s eıne Eınteilung der PsA abzeichnen. Im zweıten
Kapıtel wırd, aufbauend auf den bısherıgen KErgebnissen, der Versuch
unternommen, e1iIn ıld VO  S dem qualitatıven Eıinfluß bekommen,
den dıe PsA 1mMm Spätmittelalter gehabt haben

Im drıtten Kapıtel versuchen WIT ZU Schluß, dıe Fragen
formulıeren, welche ach ULNnSeTIeL Meinung für dıe weıtere w1lssen-
schaftlıche Untersuchung richtunggebend se1ın können.

Portalıe g1bt In Dirichkonnarre de T’heologıe Catholque dıe unı
vollständıgste un sorgfältigste Aufzählung der bekannten PsaA 3)
Kr teılt S1e 1ın sı1eben Kategorıen eın Danach erg1ibt sıch, daß dıe PsA
ZU. überwıegenden Teıl Schrıften dogmatischer und moraltheologıscher
Gattung sınd 4) Eın großer Teıl diıeser Schrıften gehört jedoch ZUT

Gattung der Spirıtualität, wWwW1e€e AUS dem Beıtrag VO  S Cavallera ersichtlıch
wıird Die apologetischen Schrıften sind 1m Inventarisierungsversuch
VO  S Portalıe stark vertreten, Briefe Jjedoch L1LUT 1n gerınger Zahl und
alg eINZIgES dialektisches PSa Werk de spırıtu e anıma. och über-
raschender ist, daß Predigten 1Ur 1n einer relatıv kleinen Anzahl Velr-

treten sınd un exegetische Lıiıteratur 1Ur in bescheidenem Umfang
angeführt wIird. ID ist ein beklagenswerter Mangel, daß Portalhe keiıne
Hınweılse auf Handschrıften gıbt Seine krıtischen Noten beschränken
sıch auf e1in ınımum. Dennoch formuheren S1e a,.D un:! eıne

3) DIhC, 1’ Art. Augustın.
Ebd., 308 Der Titel exposıtion dogmatique morale den Partalie dieser

Gruppe gibt, ist nicht glücklich gewählt.
9) 2ct. Spirıb., 1! Art. Augustın. Von den Werken, welche Cavallera

aufzählt, rechnet Portalie se1lner exposıtıon dogmatique morale .
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Kınladung ZUTLF weıteren Untersuchung. Im zweıten Kapıtel werden WIT
davon dankbar (GAebrauch machen.

In Dictsonnairre de Sprırıtualite beschränkt; ÜAVALLERA sıch
bewußt auf dıe Werke, dıe ZUTLT Gattung der Spirıtualität gehören.
Nur VOIl cdiesen. PsA versucht eine Aufzählung geben ach
em Beıspiel des Augustinus 1ın seınen Retractationes teıilt Cavallera
S1e e1n 1n epıstulae, tractatus (Predigten) und Liıbrı (Abhandlungen)
uch weıst aut Ur eıne geringe Anzahl VON Brıefen hın notjert aber
mehrere hundert Predigten, Miıgne gıbt 1mM Appendix VON der
schon 317 nıcht ıdentifizıerbare Sermones 8) Das Studiıum der
oroßen Zahl VO  S Abhandlungen der Liste Cavalleras ist besonders
aufschlußreich. Zau verschıedenen Werken dieser Gattung notijert
das Jahrhundert ıhres Entstehens. Vor allem ist wıchtig, festzustel-
len. daß eine oroße Zahl der Werke des (AA ZU Bereich der
Spirıtualität gehört Zu den Solıloauia anımae a Deum bemerkt
Cavallera (Yest COMmMMe le Manuale et les Medıtatıions, ouvent edıtes
AVEC Ju1, l’apocryphe quı D  T< D) le plus Iu» 10)

STEGMÜLLER gıbt 1n selnem Henertorvum Bıblicum eiıne Aufstel-
lung der DPSa Bıbelschriften. Da dıese Liste exakt dıe Handschriften
erwähnt und dıe Zeıt iıhres Entstehens angıbt, bedeutet S1e eıine wert-
olle Krgänzung der Arbeıt VO  a Portalıe 11) uch der Aufstel-
lung VON Stegmüller zeıgt sıch, daß der Umfang exegetischer Lıteratur
innerhal der PsA sehr gering ist. Aus diıeser Aufzählung, 1MmM besonderen
aber A UuS der wıchtigen Übersicht ber dıe Handschriften, wırd Tsıcht-
lıch, daß dıe Quaestiones veterıs et NOVI1 Testamenti unter den ge-
tıschen PsA dıe wıchtigsten sınd 131

3 L 583
Ihet. Sprıret, a.a.0.

4 E
9) Diect Sprrik., a.a.0 Der Unterschied zwischen libri (Abhandlungen) Uun! trac-

‚Aatus (Predigten) ist nıcht immer deutlich. So wird z B De consolatione mortuorum
(PL 4 9 1159-1168) den Predigten gerechnet, De vısıtatione infirmorum ber den
Verhandlungen. uch einıge Briefe haben die Allüre einer Verhandlung, WI1e zB die
KRegula PrOo monachis (PL 3 '9 -  )

10) act. Syerıb., 1134
11) STEGMÜLLER, Kepertorvum Bılicum Medir AÄAevt. 11 Commentaria, Madrid,

1950, I Augustinus (Ps.-),
12) TEGMÜLLER a.a. erwähnt außer den Quaestiones veterı1s et NOVI testamentiı

(PL. 3 9 2215-2422) noch andere Tıtel VO.  - PpPSa Werken.
13) Die Übersicht der Handschriften der Queastiones ist. aufschlußreich (a.a.0.,

146) Diese erwähnt Handschriften der recens10 PTr10T, der receENSIO poster10r Uun!
der recensl0O tertia (alle 9.-.1  —
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Dekkers führt 1n seinem Olavıs Patrum Latınorum mehr alg
100 Werke a dıe Unrecht Augustinus zugeschrıeben werden 14)
Kr teıilt S1ıe chronologıisch 1ın 1eTr Perioden e1n, dıe VONN Tertulhan bıs

eda reichen 15) Auf diese Weıse gewınnt das ıld der PaA ın
chronologıscher Hınsıcht erheblich Übersichtlichkeit. Die Noten,
dıe Dekkers se1lner Aufzählung hinzufügt (Erwähnung VO  - and-
schrıften un Verweıls auf Sekundärhteratur) sınd wıchtig für dıe
weıtere Forschung 18) Besondere Aufmerksamkeıt verdient dıe Liste
der PSa Predigten 17) Der Mangel der Arbeıt VOI Dekkers besteht
darın, daß sıch auf dıe Perioden bıs eda beschränkt.

Glorieux verzeichnet 1n Melanges de Scıience Rehgqgreuse mıt
ungefähr 130 Tıteln eine och ogrößere Zahl VO  - PSa Werken 18)
Diese Verbesserung » gegenüber Migne ist für dıe Identifizierung
der Werke VO  ; großem (G(EewINN. Wenn (jHorieux eine bemerkenswerte
Zahl Von Werken dem Pelagıus zuschreıben annn 19) und WwWenNnn sıch
herausstellt, daß eıne bedeutende Zahl VOILl Schriften ber dıe Spirı-
tualıtät A UuUS der Karolingerzeıt un:! dem stammen scheıint 20)
S! ıst ]1es eın KErgebnıis, das sıch für dıe Krforschung des Eınflusses,
den dıe PsA 1m Mıttelalter gehabt haben, als bedeutungsvoll erwelsen
wırd 21)

Der Püunkt, dem dıe Forschung ber dıe PsA wıirklich angelangt

14) DEKKERS, (GAAR, Olavis Patrum Latınorum Sacrıs Yrudırı 5ö1),
Brügge, ’sGravenhage, 86-96, 121-122,

15) Scriptores Antenicaen] 1-20); Concilıo icaeno0 ad Concilium Chalece-
donense (21-180); Concilio Chalcedonensi adc Gregorium Magnum C  e  »
sS1doro ad Bedam 264-311).

16) Die Verweisungen des index nomınum et OPEeTUNL sind nicht immer korrekt.
Vgl unter Ps. Alecuinus

17) A.a.0., 88.99 368)
18) (+LORIEUX, Pour revalorıser 2qNne yectıificatıves Melanges de Sec.

Rel. 1952 Cahier supplementaire, Lille, 1952, 99.34
19) Hierunter die wichtige De ”a christiana 4 $) Speculum CO-

fO0r18 hat Glorieux noch nıcht als pelagianisch anerkannt (PL: 3 9 983-992). Vgl uch
PLINVAL, Divergences suget du Sneculum nseudo-augustinzen RevHAug

1958), 393-402
20) z B De conflhctu »meLOrum el vartutum (PL 4 C} )? zugeschrieben

Ambrosius Autpert (T 829)
21) Blumenkranz ist der Meıinung, daß ıne YgENAUEC Untersuchung ausweılsen würde,

daß VOL allem die Karolingerzeıt un die Renaijssance des viele PsA eingebracht
haben BLUMENKRANZ, 5 SUrvme medievale de saınt Augustın YTAVErs Ses anocryphes

Augustunus Magıster 2! Parıs,
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ıst, zelgt sıch u deutlichsten 1n der Aufzählung, dıe Vanl Bavel
1n Eemnertorvre Bıblographique gıbt 22) Kurze Charakterisierungen un
wertvolle Verweıse erbringen Angaben, dıe Bausteinen werden
können für dıe Gestaltung elines qualitativ wıichtigen und sprechenden
Bıldes des ımposanten CAA 28) Wenn INa  } dıe Bıbliographie, dıe Vallı
Bavel zusammenstellt, studıert, entdeckt INan, daß der größte'Teıl der Schriften Werke ber Spirıtualität, Predigten un dıie KRegulae
Augustini nthält 24) Demgegenüber nehmen In dieser Inventarliste
exegetische und dıalektische Werke 1UT einen unbedeutenden Platz
eiIn 25) Kleın, aber bedeutsam scheıint unNns der Platz, der den Schriften

dıe Juden eingeräumt wırd 26) Die Aufzählung, dıe Van Bavel
o1bt, bestätigt, Was auch AUuS anderen Inventarlisten hervorgeht. Sıe
nuancıert und dıfferenziert jedoch stärker und vermiıttelt auf diıese
Weıse schon eın einıgermaßen qualitativ kennzeichnendes ıld der
PsA

Gegenüber der erheblichen Forschungsarbeit, dıe ın dıe bespro-chenen Versuche elıner Inventarisierung des CAA investiert worden ıst,
mMu da, Was WIT als Krgebnis uUuLSeTeEeS Durchgangs durch dıe angeführ-
ten Inventarlisten formulieren versuchen, ohl als reichlıch
erscheıinen. Dennoch sınd WIT der Meınung, daß vorläufig nıchts anderes
als 1es festzuhalten ıst

Von eıner befriedigenden und umfassenden Inventarisierung annn
och N1ıC dıe ede SeIN. Eıne SCHNAUE Inventarisierung der (}at-
tungen Predigt und KRegulae, sSoweıt S1e dem COA zuzurechnen
sınd, fehlt SAaNZ un Sar
Reıin quantıtatıv gesehen ist dıe Gattung der Spiırıtualität
stärksten vertreten.
In den besprochenen Inventarlisten werden sowohl bezüglıch der
theologisch-grundsätzlichen als auch der paränetisch-geistlichen
PsA VOI den Verfassern wertvolle Informationen gegeben, dıe eiınen

22) VA  z BAVEL, Va  A DE.  b ZANDE, Remnertoire Bıibliographique de Sarnt Augustin
I'nstrumenta Patristica 3, Steenbrugis, 1963,

23) In Bezug auf die Forschung ıst das Repertoire WIe eın ausführlicher status
quaest1on18 NNO 1963 betrachten.

24) Die Nummern zeigen dies An © Predigten, -  ' 'y
Spiritualität, 2388, 24.00,9 l  ' -  ' Regula, 2406-
241 6) 2418, 2438

25) Bıbelexegese, 2378, 2405, 2404 Dialektik, 2394, 2417
26) -  'g
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vorsichtig formuhert; nıcht unerheblicher Eınfluß des (jAA auf
das Denken 1m Mıttelalter vermuten assen.
Diese Vermutung ann Meinung ach I1LUT auf einem Wegüberzeugend gestutz werden ; indem mMa  a versucht, eıne vollständigeÜbersicht ber dıe exıistierenden Handschriften eısten 27) Der erste

Maßstab, em der Einfluß der PsA 1m Mıttelalter INessen Se1IN muß,
ıst nämlıch dıie Verbreitung un dıe Qualität der Handschriften, dıe
dıe Grundlagen des CAA bılden. Vıelleicht mu dıe erste und wichtigsteFeststellung eines Forschungsberichtes dıe se1n, daß eıne Übersicht
ber dıe Handschriften der PSa Werke fehlt Obwohl 1ın dieser Hinsıcht
schon 1el Arbeit investiert worden 28) un:! wıchtige Detailarbeit SC6-eistet ist bleibt dennoch das Krgebnis dieser Forschungen INSs-
gesamt unbefriedigend für eıne Sıchtung der handschriftlichen Grund-
Jagen der PsA 30) Zu den SENETA, dıe VOT allem weıterer Forschung be-
dürfen, gehören dıe Florilegien 31) und dıe Homiuiliare 32) Wenn INnan

27) Die Liste, welche Dekkers darstellt, kann 1n dieser Hinsicht als eın wertvoller
Ansatz betrachtet werden, a.a.0., 88-.99 368)

28) Vgl besonders MORIN, Augustini SECTMONES DOSL Maurinos repertı Miscel-
lanea A gostiniana, Uun: WILMART, Anuteurs spırıtuels el textes Adevots du YıÄge, Paris 1932 Wichtige Hinweise enthält uch die iste der Werke bei NORTIER,
Les Biıbliotheques des abbayes benedictines de Normandie I1 Liste des (PUVTES ayan figure
dans les Bibliotheques etudi6es, Caen 1966, 192-.233 Uun:! die beiten Von PELLEGRIN,
Kesari d’identification de fragments disperses dans des manuscrvpts des bibliotheques de
Berne el de Paris Bulletin d’Information de ’ Institut de Recherche el d’Histoire des
T’extes 1960), E DERS., Notes SUT quelques manuscrıts de DTOVENANI de Fleury-
sur-Loire Ebd. JBS  —I

29) z B RHODES, T'r0o0 editions of Pseudo-Augustinian T’ext T’he Brıtish
Museum Quarterly, ), 10-11 un! THOMAS, Quatre 8ystemes de rubrıcation
dramatique dans le Parıs Latın 1139 Serzptorzum (1950), 107-1 l 9 un: ARR
Le Sermon Pseudo-Augustinien AnD OF

30) Ks bleibt. dennoch aufschlußreich, VOoO.  —- einıgen Handschriftsammlungen Kennt-
Nıs zunehmen, 7 B KERN, Die Handschriften der Universitätsbibliothek Graz,
Handschriftenverzichnisse Österreichischer Bibliotheken. Steiermark 2’ Wien, 1956

31) Vgl GUTIERREZ, biblioteca dı sant' A gostıno dı Roma nel secolo 88
Inventario del 1432 Analecta Augustiniana DAr ), 5-58, Nr. 61 Flores milleloquij
Augustini ın PCergameno. sıne tabulis, princıpium Beati Aurelij Augustini, finis nomımıne
Felix e

Un homäöeliaire Ene6ventain du Xx I]e siecle. (Vatican lat.
82) Vgl ARRB. Homelaires Dict de Spırit., 77 Fasz 46-47, 597-606 ; DERS.

I' Homilaire carolıngrien de Mondsee, Rev.Ben. 7 (1961) ; ETAIX, L’Homiliaire (Jartu-
2en Sacrıis Krudiri (1962) w”-.o . DERSs., Un Homüiliaire ancıen dans le LIT de Ia
bibliotheque capıtularre de Verone Rev eN. (1963); ERS. Les Homilarires du Mont-
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bedenkt, ber wıevlıele SECNEIA der miıttelalterlichen und spätmittel-
alterlichen Laiuteratur dıe PsA verstreut sınd (dıes wırd sıch be1l den
Schrıften ZULC Spirıtualität och deutlich zelgen), ann erweıst sich dıe
Notwendigkeıt eiıner systematıschen Zusammenstellung und voll-
ständıgen Übersicht als unaufschiebbar Le ]Jour, oOu OUS disposerons
d’edıtıions cr1t1ques de la plupart des textes med1evaux, notamment des
florıleges, des sententlalres, des collections CanNON1quUeES, etc., OUS

AaAUTONS mleuxX (0)08 le chemmement des apocryphes 33)

I1 DER EINFLUß DES CORPUS ÄPOCRYPHUM ÄUGUSTINI HINSICHTLICH

SEINER (+ATTUNGEN UN.  - WICHTIGEN REPRÄSENTANTEN.

In der Kınleitung en WI1Tr darauf hingewlesen, daß 198881 en
sprechendes und qualitativ bestimmtes ıld VO Eıinfluß der PsA
1mM Mıittelalter bekommen notwendig ıst, 1ın einem Streifzug den
Weg fınden, den eine bestimmte PSa Schrift 1im Laufe der Zeıten

ist, Dıies gılt 1m Prinzıp für jeden Teıl des DA  > Die Krfor-
schung des GCGAA steht dıesbezüglıch och VOL elner INeTr boire ».
Wır sınd EZWUNSCH, uLlS sehr drastısch beschränken, aber doch S!
daß WIT dem reich nuancıerten (Kuvre der PsA möglıchst gerecht
werden versuchen. Eıne Kınteilung des CAA Mu ohl immer bruch-
stückhaft un vereinfachend bleıben. Dennoch ist S1e für dıe Übersicht
unentbehrlich. Auf dem Hintergrund der bestehenden Inventarlısten
und der darın erkennenden Gattungen teılen WIT dıe PsA 1n theolo-
gisch-grundsätzliche un paränetisch-geistliche Schriften eın Innerhalb
dıeser beıden Hauptgruppen unterscheıden WIT wıeder verschıedene
Gattungen. Die dogmatiısch-theologısche Gattung und dıe geistliche
Abhandlung sollen ein1germaßen ausführlich besprochen werden,
weıl u.E auf diese Weıse dıe beıden Hauptgruppen deutlichsten

Sarnt-Michel. Maıllenarre monastıque du M ont-Saint-Michel Hıstorzre el v»LE mOoNAaSstıquUE,
399-4175 Bibliotheques d’hıistorre et d’archeologıe chretzennes, Parıs 1967 ; GREGOIRE,
I' Homieliaire YOMAEN d’ A gımond Eph Lat 8 (1968), 257-305 Aus den Supplementa
VO:!  — (PLS IL-LV geht hervor, daß die Homiliare VO):  } Agimond (8 Jh), Florenz
Jh), Wiıen (6./7 Jh), Ottobeuren Jh.), 'Loledo (7 Jh) und sonstige Homiliare
manche pPSa Predigten enthalten.

Melanges Eugene LISSERANT VI Bıblıotheque Vatıcane, premiere partıe,
Studı Testi, 236 Cittäa del Vaticano, 1964 Les homelhaıres carolıngıens de ’ Keole d’Au-

Anuthenticıite. Inventairre. VT’ableauzx commparatıfs Studıi Testi, 2925 Citta del
Vaticana, Biblioteca: Vatıcana, 1962(

83) BLUMENKRANZ, a.a.0., 1016
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charakterısıert. werden können. Die anderen Gattungen werden
and ıhrer wıchtigsten Vertreter 1LUF skızzenhaft charakterısıert. Nur
jene PaA werden stärker berücksıchtigt, dıe durch e1n. ausreichendes
Fundament VO  - Handschriften entsprechend gewürdıgt werden können,
un deren Eınfluß auf das Mıttelalter nachweısbar ıst Auf diese Weıse
hoffen WIT, eın ein1ıgermaßen konsturijertes Bıld VO Stand der heutigen
Forschung ber dıe PsA erhalten.

Ie theologısch-grundsätzlichen Schraıften der Pseudo-Augustimana.
Ihe dogmatısch-theologische Gattung. De assumpthLONE beatae
Marıae VITg1IN1S
Kıs ann aum verwundern, daß dıe Schrift De assumptione

beatae Marıae Vırginis » als Specımen dieser Gattung herausgestellt
wırd 34) Nıcht alleın dıe Zahl der Codiıces Ol ELUIB ıst gTOß,
sondern diese Schrift ist auch intensıver studıert worden alg aum eiıne
andere Schriuft AUS dem (3AA 85) Kınıge Handschriften A US dem 11
und 19 schreiben dieses Werk « un certo OINO sapıent1ssımo »

36) In anderen ebenso alten Handschriften erscheınt dıe
Schriuft ohne Angabe des Verfassers un: auch ohne irgendeine Bındung

eıne andere Arbeıt des Augustinus. Vom 12 un! 13 fındet
diıeser theologische Iraktat eıne große Verbreıtung 37)

Von dieser Zeıt wıird auch mehr und mehr em Augustinus
zugeschrieben, bıs Krasmus als erster deutlich Zweıfel der Echtheıt
ausspricht 38) Inzwıschen ist dıe Hrage ach dem Verfasser SOWI1e dıe

34) 4 9
35) QUADRIO, YAaAltatlo De Assummptione Beatae Marıae Vırginis Adello Pseudo-

gostıno zl S50 ınflusso nella T’eologıa AssSUNZLONESLLCH. latına Analecta Gregoriana
D2, KRom, 1951 Verfasser gibt die wichtigste Secundär-Literatur. Weiter E1
hier noch hingewl1esen auf SCHEFFCZYK, Das Marıengehevmnms un Frömmigkeıt und
re der Karolingerzeıt Erfurter T’heologısche Studıen, 5! Leipzig, 1959

36) QUADRIO, a.a.0.,
87) Eın interessantes Beispiel des Einflußes des Traktates gibt UANAL,

(Zurllermo Ae Malmesbury Y el Pseudo-Augustin KErnhemerides Marıologicae (1959),
479-489

38) ährend das Mittelalter mehr interessj:ert War la litterature qu '& l’histoire
litteraire )) (BLUMENKRANZ, a.a.0., wird die Frage nach der Authentizıtät se1it der
eıt des Humanismus des ıIn aller Schärtfe gestellt. Amerbach außert eichte Skepsıis
In Bezug auf die Authentizität des Iraktates De assumptione (Decıma Pars librorum divi
Aureli Augustinl... Joannıs Amorbachil. Basılee, 1506, fol 1v) TASMUS erklärt

lectorem. Hic liıbellus pilum habet Augustini (Nonus Tomus OPCTUM Aurelir
Aug Hipp Basıleae, 1529, 618) Die F theologi lovanienses Censura. Non est Augus-
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rage ach dem Kntstehungsdatum och nıcht gelöst. Ebensowenıig
ıst ULNnSeTer Meınung ach geklärt, durch welchen Eıinfluß dieser
Schrift gelang, dıe konkurırerende, zurückhaltender formuherte Stel-
lungnahme des Ps.-Hıeronymus 1ın iıhrem Einfluß zurückzudrängen 39)

Diese PSa Schrift bleibt für dıe heutige Forschung außerst wıchtıg,
weıl hıer gerade dıe Legıtimıtät des theologıschen Raısonnements auf
ungemeın klare un eindringlıche Weıse formuhert wıird 40) Welchen
Wert haben ratıo und verıtas 9 dıe Zzwel großen Schlüsselworte des
Iraktates, dıe Schriuft schweıgt % Für den Verfasser der « Assump-
t10 ist ihre Ta offensıchtliıch sehr oTOß, weıl sıch autf dem Weg
ber das bekannte Axıom « potult decuıt ecıt » für dıe leibliche
Aufnahme arlens 1n den Hımmel ausspricht. Dıie Frage ach der
Rechtmäßigkeıt des theologıschen Arguments bezüglıch der Assumptio
wırd och dringender gestellt, Wenn 1m Anschluß den Traktat un
deutlıch unter seinem Eınfluß spätere Theologen besonders erfinderısch

se1n scheinen hınsıchtlıch der Formulierung immer
tıones » 41) Der Kanonıker Absalon (T 1203 stellt folgende ratıo auf

Cum CO DOLIE dıcam exaltatam, sıne ıll _ Vere dıcam Cu COTDOTE,
quon1am etsı hac parte9 ıpse est mıhı oTatıssımus, quı
fontı pletatiıs, matrı m1ser1cordlae, ineumbhıt eXxcusandus » 42) Jugie
merkt azu folgendes Chez Absalon, le SeNSs chretien l’emporte
definıtıvement SUur V’autorite de Jeröme. (Yoest Augustin quı trıom-
phe 43)

(+2enau das ist hıer dıe Tage; nıcht 1Ur 1m Hınblick auf dıe A sS-
sumptio, sondern auch für das in wıeweıt wırd beı den
PsA dıe Stimme Augustins gehört % Kıs ist möglıch, daß 1ın der Diıs-
kussıon ber dıe Assumptio arlens ın den Hımmel Ps.- Hıeronymus
mıt selner zurückhaltenderen Auffassung dem Bıschof VO  S 1ppO näher
steht als Ps.- Augustinus 44) So spıtzt sıch gerade AIN PSa Traktat

tını » (Tomus Operum Aureli Augustini..., Antverplae, 1576, und die Mau-
rnı » , incert] auctorıs et, pu (Sancti Aurelii Augustin] Hipp. Ep OPETUM tOmMUSs sexXtus.
Parisiis, 1685 Appendix, col)

39) Vgl JUGIE, La mMmOrt el ’ assomption de la sarınte »eErge. tude historıco-
doctrinale Studı testı 114, KRom, 1944, 360-496 ; (QUADRIO, a.a.0., 175-233

40) Deutliche Darstellung bei JUGIE, a.a.0., 285-.291
41) Liste dieser ratiıones bei JUGIE, a.a.0., 378.381
42) Sermo 4 9 In assumptione gloriosae Virginis Mariae, 29 255-256
43) JUGIE, a.a.0., 387
44) Ps.- HIERONYMUS, Ewyrstola ad Paulam Kustochrzum (PL 30, 122-142) «  « nıihil

aliud eXperi1rı possıt PTrO certo nNısS1ı quod hodierna die glor108a migraviıt
(ebd. 123)
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ber die Assumptio eine wıichtige Krage ZU, dıe der Krforschung der PsA
immer aufgegeben bleibt und schwerlich unterschätzt werden annn
Wıe ist das Verhältnis der PsA ZUIMN Augustinismus, oder besser
Augustin selbst; ®

DIDe nolemısch-theologische Gattung. Hynomnesticon.
Eıner der Verdienste der krıtischen Arbeıt Glorieux’s besteht ohl

darın, daß viele PsA als pelagıanısche Schrıften ıdentifızJıert hat,
Ähnliches weıst de Plinval für das Speculum peccatorıs nach, {re1l-
ıch ausführhcher dokumentiert als be1l (+orieux 45)

Das wıichtigste PSa Werk 1mMm Streit den Pelagıanısmus ist das
Hypomnesticon cContra pelagıanos et, coelestianos 46) ank der VOT-

züglıchen Arbeıit VO  e Chısholm ann I1Nnan heute mıt großer Wahr-
scheimlichkeıit Prosper VO  z} Agqultanıen, Schüler des Augustinus, qlg
Verfasser dıeser Abhandlung ansehen 47) Als eine zusammenfassende
Ablehnung des Pelagıanısmus un! Sem1- Pelagianısmus ist Hypomnes-
tıcon ohne Vergleich 1m Seıt dem Täg die Schrift den
Namen Augustins 48) Die Diskussion ber den Verfasser entzündete
sich hınsıchtlich der Kontroverse ber dıe Prädestination 1Mm 49)
Daß diıese Schrift 1m Mıttelalter Eıinfluß ausgeübt hat, annn A US den
vorhandenen Handschrıften geschlossen werden 50)
Die dogmatısch-nastorale Gattung. De veErTA el falsa naenıtenbha.

Als Abhandlung ber Theorie und Praxıs der uße ist De era et,
falsa paenıtentia » e1n markantes Beıspıel der dogmatıisch-pastoralen
Gattung AUS dem GCAA 51) Sorgfältig hat Fantını sıch mıt dem Verfasser

4a) PLINVAL, a.a.0. Vgl 1n eZzug autf die Autorirage des pelagianischen De
vıta. christlana : EvAns, Pelagrus, Fastıdru8 and. the Pseudo-Augustinman « De ”a
chrıstıiana » 'T’he Journal of T’heologıcal Studies (1962), 72.98

46) 4 9
47) ÜHISHOLM, T’he Pseudo-Augustiman yYypomnestıcon Agarnst the Pelagıans

(LNA Velestians. Introduction, Fribourg, 1967
48) Die Behauptung des VerfassersPseudo-Augustin im Miittelalter  521  über die Aésumptio eine wichtige Frage zu, die der Erforschung der PsA  immer aufgegeben bleibt und schwerlich unterschätzt werden kann :  Wie ist das Verhältnis der PsA zum Augustinismus, oder besser zu  Augustin selbst ?  Die polemisch-theologische Gattung. Hypomnesticon.  Einer der Verdienste der kritischen Arbeit Glorieux’s besteht wohl  darin, daß er viele PsA als pelagianische Schriften identifiziert hat.  Ähnliches weist G. de Plinval für das Speculum peccatoris nach, frei-  lich ausführlicher dokumentiert als bei Glorieux %).  Das wichtigste psa Werk im Streit um den Pelagianismus ist das  Hypomnesticon contra pelagianos et coelestianos 4). Dank der vor-  züglichen Arbeit von Chisholm kann man heute mit großer Wahr-  scheinlichkeit Prosper von Aquitanien, Schüler des Augustinus, als  Verfasser dieser Abhandlung ansehen 4*7). Als eine zusammenfassende  Ablehnung des Pelagianismus und Semi-Pelagianismus ist Hypomnes-  ticon ohne Vergleich im 5. Jh. Seit dem 8. Jh. trägt die Schrift den  Namen Augustins 48). Die Diskussion über den Verfasser entzündete  sich hinsichtlich der Kontroverse über die Prädestination im 9. Jh. *9).  Daß diese Schrift im Mittelalter Einfluß ausgeübt hat, kann aus den  vorhandenen Handschriften geschlossen werden 5°).  Die dogmatisch-pastorale Gattung. De vera et falsa naenitentia.  Als Abhandlung über Theorie und Praxis der Buße ist « De vera et  falsa paenitentia» ein markantes Beispiel der dogmatisch-pastoralen  Gattung aus dem CAA 51). Sorgfältig hat Fantini sich mit dem Verfasser  45) G. DE PLINVAL, a.a.0. Vgl. in Bezug auf die Autorfrage des pelagianischen De  vita christiana : R. EvAns, Pelagius, Fastidius and the Pseudo-Augustinian « De vita  christiana » — The Journal of Theological Studies 13 (1962), 72-98.  46) PL. 45, 1609-1664.  47) J.E. CHISHOLM, The Pseudo-Augustinian Hypomnesticon Against the Pelagians  and Celestians. I Introduction, Fribourg, 1967.  48) Die Behauptung des Verfassers: « ... one of the VIIIth century M$SS. has palaeo-  graphical symptoms to indicate that it was probably copied from a VIth century MS.  now lost, which also bore an attribution to St. Augustine in the title » (a.a.0., 25) scheint  mir unberechtigt zu sein. Die Vorgänge der Zuschreibungen weisen nach, daß Augustins  Name oft anonymen Werken zuerkannt worden ist.  49) CHISHOLM, a.a.0., 41ff.  50) Es gibt nach Angabe von Chisholm 95 Handschriften des 8.-15. Jh. (a.a.0., 63).  51) PL. 40, 1113-1130. Vgl. J. GRÜNDEL, Die Lehre von den Umständen der mensch-  lichen Handlung im Mittelalter — Beiträge zur Geschichte der Philosophie und TheologieONne of the VIIILth century MSS has palaeo-

graphical Symptoms to ndicate that it Was probably copled TOM Ith century
NO lost, which Iso bore attrıbution St. Augustine iın the » (a.a.0., 25) scheint
MIr unberechtigt Se1n. Die Vorgänge der Zuschreibungen weisen nach, daß Augustins
Name oftnWerken zuerkannt worden ist.

49) ÜHISHOLM, a.a.0., 41{f£f£f.
50) EKs gibt nach Angabe VO:  } Chisholm Handschriften desu (a.a.0., 63)
51) 4 9 Vgl GRÜNDEL, e re vVDON den I7 meständen der mensch.-

lıchen Handlung M M ittelalter Beıträge ZUT (zeschichte der Phrlosophie und T’heologıe
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un:! der Herkunft des Buches beschäftigt 52) Portalıe charakterisjiert
als une economı1e penıtentielle casulstique complıquee (et eITO-

nee) » 53) In der Eınleitung der Schrift macht Cavallera folgende
Anmerkung L’une des plus celebres et plus cıtes parmı les apocryphes
augustiniens, de valeur avant tout dogmatıque, mals but prati-
QUuUe 54) Eıne detaıilherte Studıe ber den Eıinfluß des Traktates fehlt.
IDe exegetische Gattung. Quaestiones veterıs el ‚OD Testamentz.

Der wıichtige Platz, den dıese AQuaestiones ın der PSa exegetischen
Lıiıteratur einnehmen, wırd überzeugend dargestellt durch dıe ausführ-
lıche un: sorgfältige Liste Von Handschriften, dıe Stegmüller In seiInem
Repertorium Bıbhlıeum VO  m} dieser Schrift zusammenstellt 55) So ist
dıe Basıs gelegt für e1n welıteres Studiıum ber den BEınfliuß der YÜuaes-
tiıones » 1m Mittelalter. Inhaltlıch sınd diıese Quaestiones » wıchtig,
interessanter auch als dıe ebenso oft genannte PSa Schrift De MI1ITA-
bhılıbus SAaACcTae scrıpturae » 56) Daß Ambrosiaster ach den sStudien
VOIN Souter schon aNgSECNOMM: der Verfasser ıst, wırd durch dıe
Quellen-Studien VO  - Martıinı bestätigt 57)
Ihe anologetische Gattung De altercatıone Keclesuiae el SYNAGOIQAE.

Der Umfang der apologetischen Gattung 1M (a ist. oroß Por-
talı erwähnt; 13 Schriften 58) Dıiıe TEl dıe Ungläubigen »
verdienen besondere Aufmerksamkeıit, un VO  am dıesen VOT allem der

Sermo de symbolo CONtra Judaeos, Paganos et, aT1aNOS » 59) un: der
Dialogus de altercatıone Kecclesi1ae et Synagogae » 6 Kınıge wıichtige

Ades Miıttelaters, 39/5, Münster, (1963) Wenn eiIn Werk des Frühmittelalters die Ent:
wicklung der Bußlehre stark beeinflußt hat, dann ist; der pseudoaugistinische Traktat,
De e7T& et falsa. poeniıtentla 121{ff.)

52) FANTINI, 1! tratiato DS.-Agostinıana De era Jalsa naenıtentıa Rıcerche
dr Storıa relqrosa (1954-1957),

53) A.a.0., 2309
54) A.a.0., 1134 « Totus hie ere liber Cu nomiıne Augustini ın Deecreta PEr Gratia-

Num, et 1n Sententias per Petrum Lombardum translatus est; » 4 E
55) 3 D} STEGMÜLLER, a.a.0,,
56) Vg, BISCHOFF, W endepunkt vn der (Zeschichte der laternıschen Kxegese vm yüh.-

mrttelalter Sacrıs8s Erudirt % 212, 273
57) MARTINI, Ambrosı.aster. De AuUCLOTE, onperıbus, theologıa Pontıficvum Athe-

AEUM A'ntonsanum, Rom, 1944 (eine Übersicht der Veröffentlichungen VO.  - Souter
siehe AILL-XIV, a.a.0.)

58) AunDO.,
59) 4 E}
60) 42, Vgl BLUMENKRANZ, Les auteurs chretzens latına du NLOYEN

äge 8r le8 Jurfs le Judarisme tudes J urves X Paris 1963
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Studien ha.ben unsere Aufmerksamkeıit gerichtet auf dıe Frage ach
dem Verhältnıs der Christen den Juden gegenüber, soweıt 1es 1n der
DSa Literatur hervortritt 61) ach der Meinung Von Vepke hat der

Sermo de Symbolo contra Judaeos » dıe Ausbildung des (Geistlichen
Schauspiels 1mM Mıttelalter aufs stärkste befruchtet»%2). uch ber dıe
Schauspiele dıe Juden gıbt interessante Hınweise 63) Quaestio

der Quaestiones veterlis et OVI Testamenti beschäftigt sıch eben-
falls exegetisch-polemisch mıt der Frage der Juden 64) Welche Rolle
haben 1U  - ın dieser Hıinsıcht dıe PsA 1mM Mıittelalter gespielt %
DIDe dAdralektische Gattung. De syırbu el aAnNımAa

Die Frage ach dem Verfasser diıeser einz1gen mehr phılosophischen
Schrift ıst. bısher nıcht gelöst 85) Rascıti weıst auf den Eıinfluß VOoON
Isaac de Stella (7 1169 hın un stellt Petrus Comestor (T a ls
Verfasser VOT 66) uch Thomas VOILL Aquın hat sıch mıt der Frage
ach dem Verfasser beschäftigt 67) Daß dıe Schrift erheblichen Eın-
fluß gehabt hat, ist daher vermuten, daß Wiıilmart Handschrıiften
gezählt hat 68)

IDe yaränetısch-gerstlichen Pseudo-Augustimanda.
Traktate. Die Werke des Johannes VO  a Fecamp (T

Schon AUuS einem Vergleich zwıschen den Inventarlısten VON Porta-

81) ÜEPKE, Eın bıscher unbdeachtetes 2tat dem Jünfien Buche Kera e1rt-
schrıft für drıie N eutestamentliche W ıssenschaft und die Kunde der Älteren Kirche 49 1949),
158-172; BLUMENKRANZ, Vıe 8Ur‚vD»zLe de volemıque antıyurve Studıa Patrıstica {
460-476, Berlin, 1957

62) ÖEPEKE, a.a.0., 164
63) Ebd. 18
64) 3 }
Ga) 4 D 779-8392
66) RACITI, "autore Adel « De spırıtu ANUMAa D 53 1961), 385.401

Vgl PONGRATZ, Ihe nsychologısche TUKLUT un der Pseudoaugustinsschen Schrift
« de 8yrıa el NM Dissertation München, 1950.

67) In De ANıMA, 1 E} a 1um (S Thomae Aquinatıs Quaestiones Disputatae, Vol
29 KRom, Turin, 1965, 326/7) prımum ETgO dieendum, quod liıber iste de Spirıtu et
Anima NO  5 est Augustinl, sed dieıtur euıuscdam Cisterciens1is fuisse ; NeC est multum HNa

dum de his quae In dieuntur a.a.0,.) uch für T ’homas ist die Kontroverse Anlaß,
sich kritisch außern. Vgl I1Ila, 4 9 3’ (n Bezug auf die DSa De mirabilibus
SAaCcCT4€6 scr1pturae). Vgl uch. GEENEN:!, Sarınt T’homas d’Aquın les SOUTCES DSsEUAC-
Emigraphiques Erohem heol. lovan. )’ P,  T  1-80

68) WILMART, Auteurs spırıtuels LEXLER devota du yYen äge latın, Paris, 1932,
174, Anm.
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lıe und Cavallera ergıbt sıch, daß dıe PSa Schrıiften der Gattung SpIr-
unahtät 1m CAA stark vertreten sınd. Die Vermutung, daß diese ge1st-
liıchen Schrıiften mehr och als dıe theologisch-grundsätzlichen iıhren
Eıinfluß 1m Mıttelalter gehabt haben, wıird ZUT Wahrscheinlichkeit,
WeLNl 1an dıe Angaben einbezieht, dıe in der Aufstellung bel Va  } Bavel
präsentiert werden. Weıtaus der größte Teıl der besprochenen Inventar-
lısten SeLZ sıch AUS Schrıften geistlich-paränetischer Prägung ZUSaAIL-

el 69) Wenn WIT dıe Predigten un! Regulae hlerzu rechnen dürfen
und ach unNnseTeTr Meinung ist das verantworten annn erWel-

Gert sıch der Umfang dieser Gattung och mehr V och auch hlıer
empfindet INan das Fehlen eliner allgemeinen Übersicht ber dıe eX1-
stierenden Handschriften als Mangel. Die Handschriftensammlung VO  a

Kern erwähnt dıe Solıloquia, das Manuale und dıe Mediıtationes 71),
und WwW1e Cavallera bemerkt, gehören das Manuale un: dıe Mediıtationes

den meıst gelesenen Apocryphen 72)
Wer ach diesen Anmerkungen die Forschungen von Wiılmart,

Leclercq und Bonnes ZUT and nımmt, muß ohl dem Schluß
kommen, daß mıt den soeben genannten PsA der repräsentatıve Teıl
der geistlichen Werke ZUIH Vorschein kommt 73) Kıs ist das Verdienst
Ol Wiılmart, daß Johannes VOoNn Fecamp als Lehrer des geistlichen
Lebens Recht wıderfahren 1äßt und ıhm dıe Werke wıeder zurückgıbt,
dıe bıslang mıt Namen Ww1e Ambrosıus, Augustinus, selmus ‚Yhaf
Bernardus verknüpft Wäaren 74) Leclercq und Bonnes charakterısıeren
dıe Hauptwerke des Johannes VO  S Hecamp als lıvrets de prıere » 75)
Diese Gebetbücher uımfassen den Hauptteıl des Jeannelin’s (Huvre
Confessio theologıca, ILnubellus de scr1pturıs et verbıs patrum und dıe
Confess1o0 fıde1 Auf den Namen des Augustinus ist, fast, dieses
(Kuvre unter folgenden Tıteln erschıenen Manuale 76) Mediıtationes 77)}

69) 58.0.
70) E bd.
7l> Vgl KERN, aa
72) Daict. Spırtt., L, 1134
73) WILMART, a.a.0., LECLERCQ, BONNES, Un maitre de MLE spırıtuelie

D @L sıecle, Jean de Fecamp tudes de theologıe d’hıstorire de syırıtualate 9,
Paris, 1946

74) LECLERCQ, BONNES, a.a.0.,
75) Ebd.
76) 4 9 951-968.
77) 4 E} 909.-.936
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un Speculüm Sanctiı Augustin]ı 78) Die Geschichte der Textüberhefe-
runsg ist komplizıert, aber der Krfolg dieser PSa Schriften ist groß
DEWESCH 79)

Besonders Beıspiel der beıden Confessiones » des Johannes VOon

Kecamp ann 1121an ablesen. Warunl diese Werke leicht den Verfasser-
1Nammen Augustins erhıelten 80) Vor allem dıe Confess10 theologıca »,
dıe wenıger ehrhaft gefärbt ist a ls dıe Confess1i1o0 fıdel 9 erinnert ihrer
Form ach und durch dıe viıelen Zıitate A US den Werken des Augustinus
stark dıe (Confessiones des Kırchenvaters 31) och nıcht IEUE das
Werk des Johannes VO  s Fecamp hat unter Augustins Namen großen
Erfolg gehabt. Das gleiche gılt für einen anderen geistlichen Autor
AUS dem IX Aelred VOI Rıevaulx 82) HKıs geht 1er Hın dıe PSa
Traktate De spirıtualı amıcıt]a » 83) und De instıitutione inelu-

34)
Der Eıinfluß der PSa geistlichen Schriften äßt sıch überzeu-

gendsten abmessen den Übersetzungen, durch dıe S1Ee ınnerhalb VOoO  am

Florılegien und Gebethbüchern große Verbreitung gefunden haben

78) 40, 967-984
79) LECLERCQ, BONNES, a.a.0., 44, Anm.
80) Die Anmerkung VOo Blumenkranz :Pseudo-Augustin im Mittelalter  525  und Specuium Sancti Augustini 78). Die Geschichte der Textüberliefe-  rung ist kompliziert, aber der Erfolg dieser psa Schriften ist groß  gewesen 7?).  Besonders am Beispiel der beiden « Confessiones » des Johannes von  Föcamp kann man ablesen, warum diese Werke leicht den Verfasser-  namen Augustins erhielten ®). Vor allem die « Confessio theologica »,  die weniger lehrhaft gefärbt ist als die « Confessio fidei », erinnert ihrer  Form nach und durch die vielen Zitate aus den Werken des Augustinus  stark an die « Confessiones » des Kirchenvaters %!). Doch nicht nur das  Werk des Johannes von F6&camp hat unter Augustins Namen großen  Erfolg gehabt. Das gleiche gilt für einen anderen geistlichen Autor  aus dem 11. Jh., Aelred von Rievaulx ®). Es geht hier um die psa  Traktate «De spirituali amicitia» %) und «De institutione inclu-  sarum » 84).  Der Einfluß der psa geistlichen Schriften läßt sich am überzeu-  gendsten abmessen an den Übersetzungen, durch die sie innerhalb von  Florilegien und Gebetbüchern große Verbreitung gefunden haben 8).  78) PL. 40, 967-984.  79) LECLERCQ, BONNES, a.a.0., 44, Anm. 1.  80) Die Anmerkung von Blumenkranz: « ... tous les genres habituels de l’seuvre  augustinienne 8’y trouvent, exception faite pour les Confessions » (a.a.0., 1008) trifft  unseres Erachtens nicht zu.  81) Die wichtigen Themen Augustins, zB. Gnade und freier Wille werden von F6-  camp zur Sprache gebracht. Gerade aber in dieser Hinsicht fehlt den Confessiones von  F6camp’s die Kraft der Formulierungen Augustins. Vgl. von F&camp’s Sprechen über  das Verhältnis von fides zu ratio in seinem Confessio fidei (4, 5, PL. 101, 1090A-B;  LECLERCQ, BONNES, a.a.0., 74). Von F6camp versucht an dieser Stelle die ratio als prae-  ambulum fidei folgenderweise auszuschließen (Unterstreichung von uns): « Melior est  fides quam ratio quia ad perfectionem plenam non pervenitur nisi per fidem... Pauci  sunt namque qui firmare possunt quod credunt... ».  82) A. LE BaIL, Dict. Spirit. 1, 225-234.  83) PL. 40, 831-844. Vgl. A. HostTe, Le iraite pseudo-augustinien « De amicitia »,  un rösume d’un ouvrage authentique d’Aelred de Rievaulz — Revue Etudes augustiniennes  6 (1960), 155-160; DErs. The first Draft of Aelred of Rievaulx’ « De spiritali amicitia » —  Sacris Erudiri 10 (1958), 186-211.  84) PL. 32, 1451-1474. Vgl. F. CAVALLERA, Sur deux opuscules pseudo-augustiniens  d’Aelred abbe de Rievaulz — Bull. de Litt. eccles. 1918, 219-221 ; C. TALBOT, T’he « De insti-  tutione inclusarum » of Aelred of Rievaulx — Analecta Sacri Ordinis Cisterc. 7. (1951),  167-217.  85) J.J. Lvs, « Sinte Augustijns Hantboec». De Middelnederlandse vertalingen van  het aan Augustinus toegeschreven « Manuale» BA 1-2 — Neerlandica Traiectina 10,  Assen, 1962. Vgl. V. M. MArTtImns, Estudos de literatura medieval, Braga (Port.), 1956,  191-200 und G. BertIiyıi, I Soliloqgui e lo Speculum peccatoris dello Pseudo-Agostino in  Catalano — Analecta Sacra Taraconensia 12 (1936), 233-263.OUS les geENTES habituels de ’ oeuvre

augustinienne S’Yy trouvent, exception faıte POUT les Confessions » (a.a.0.; trifft
uNseres rachtens nıcht

81) Die wichtigen Themen Augustins, z B Gnade Un freier Wiılle werden VO  w WE-

Cam D /ADN Sprache gebracht. (Gerade ber 1ın dieser Hinsicht fehlt den Confessiones VO.  -

Fecamp’s chıe Kraft der Formulierungen Augustins. Vgl VO  - Fecamp’s prechen über
das Verhältnis VOIl fıdes ratıo ın seinem Confessio fıdel (4, 5‚ IU01, 1090A-B;
LECLERCQ, BONNES, a.a.0., 74) Von Fecamp versucht dieser Stelle die ratıo als PLAC-
am bulum fidei folgenderweise auszuschließen (Unterstreichung VO:  — uns) : Mehor est
fides UUa ratıo qula ad perfectionem Dlenam NOoN pervenıtur nNnısSı per fidem Paucı
sunt NamYyue Qu1 firmare possunt quod eredunt...

82) LE BAIL, Ck Sprırıt. 1! 2925.234
83) 4 9 831-844 Vgl Ä HOSTE, Le Fraste vseudo-augustinen De amıcıtıa

un Te8UME d’un OUVTAGE authentique d’Aelred Ade Rıevaulx Revue Etudes augusiimıennes
1960), 155-160 DERS. T’he ferst Ta of elred of Rievaula De syırıtlalı amıcıtıa

Sacrıs Krudırı 1958), 186-211
84) 3 9 Vgl (AVALLERA, Sur Adeux onPuscCuULes Dseudo-augusiinmıens

d’ Aelred abbe de Rıevaulx '’ll. de Intt. eccles. 1918, 219-221 JT’ALBOT, T’he De ınstı-
tutıone ınclusarum of Aelred of Rıevaula Sacrı Ordıinıis (isterc. %
1670217

85) LvB, Sınte Augustu)ns Hantboec De Middelnederlandse vertalingen an

AÄugustinus toegeschreven « Manuale » ( Neerlandica Traziecthna l 9
Assen, 1962 Vgl MARTINS, EKstudos de lıteratura medieval, Taga Port.), 1956,
191-200 un!: BERTINI, Solıloquı Q Speculum gnECCcALorLS dello Pseudo- A gostino N
()’atalano Analecta Sacra Taraconensia 1936), 233.263
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Die Verbreitung dieser DSa Schriften ist 1ın den Nıederlanden STAaT.
gefördert worden durch das Werk des Jordanus VO  S Quedlinburg
(T 86) I1i1evens erwähnt eine Handschrift von 1460, dıe e1InNe
Übersetzung Von em DSa Manuale enthält 87)’ und eine andere, dıe
eıne Übersetzung jefert VONN dem PSa Lauber de dılıgendo Deo 88)
Um den Wert der Übersetzungen betonen, Se1 ler ZUIN Schluß
och hıingewlesen auf dıe Arbeit VOI Va  - Woerkum ber Florentius
Radewı1]ns 39)) un:! dıe Handschrıiftstudien VO Mikkers 90)

In dieser letztgenannten Arbeit werden Handschrıiften VO  s ber-
setzungen anscheinend vielgelesener PsA erwähnt De dılıgendo Deo 91),
Solıloaula 92) und dem Manuale 98) Der Einfluß der PSa geistlichen
Schriften 1mM Spätmittelalter wırd u. EK deutlicher bezeugt als der
jeder anderen Gattung.
Predugten.

Der oben genannte Jordanus VON Quedlinburg hat auch eıne Reıhe
VO  ; Predigten in nıederländischer Sprache veröffenthlicht 94) ID sınd
23 Kxemplare A US der ekannten Gruppe Sermones ad fratres 1n
CIEINO », dıe dem meıstzıtierten Teıl der unübersehbaren Gruppe
VOIN PSa Predigten gehören 95) Die Bıblıographie, dıe Van Bavel für
dıe Gattung der Predigten aufstellt, MmMacC deutlıch, daß viele Studıen
sıch damıt beschäftigen, iıhre Identifizierung versuchen 96)

86) LIEVENS, Jordanus vVO  S Quedlinburg un de Nederlanden. HKen onderzoek 19}

Ade handschriften Koninklijke V laamse Academie VOOT aal Letterkunde Reeks
6‚ 8 E} Gent, 1958

87) A.a.0., 188
88) Ebd. AA E Diese Handschrift enthält uch ıne Übersetzung VO.  - der

Sermones ad fIratres In 'y S,

89) VA WOERKUM, Het TIn bellus « Omnes, ınquit, FLÜC8 P Pen rapmıarıum Va  S

Florentius Radewi)ns Omn8 (teestelizk Erf 25 (1951), SR 158, 2925-268 Unter den Quellen
erwähnt Verfasser folgende PsA Sermones ad fratres In 'g Manuale und De dıilı
gendo Deo.

90) MIKKERS, Ken ]75de EEUMWSE vertalıng IR  S ernardus’ nreken « De diversis>»
HI5 pseudo-bernardijnse werken (liteaux. ıin de Nederlanden (1956), 45-49

91 4 E} a.a.0.,
92) 4 C 863-898, ebı  w
93) 4 C 951-968, ebı
94) LIEVENS, a.a.0.,
95) 40,
96) Vgl BAVEL, a.a.0.,
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Regulae.
Ahnliches gılt für dıe Regula secunda Augustin1 », atuch De

ordıne monaster11 » genannt 97) Portalıe erwähnt diese Schriuft unter
dem Titel« Regula PTrO monachıs 98) Die Hrage ach der Authentizıtät
Mıeser zweıten Regula ist och immer umstrıtten 99) AÄAus dem Beıtrag
VO  — Casamassa geht hervor, daß mıiıttels anderer Regulae diese (psa
Regula bedeutenden Eınfluß gehabt hat 100).

111 VORLÄUFIGE SCHLUBFOLGERUNGEN DE  b FKFORM VO  Z KRAGEN
ALS RICHTUNGSWEISER FÜUR DIE FORSCHUNG

Das Problem der Inventarısverung.
Wenn WIT ZU Schluß dieses Forschungsberıchts Schlußfolge-

rungech oder Resultate dieser Untersuchung formuheren sollten, würden
WIT folgende NeENNeEN Die Probleme, dıe WIT bezüglıch des Phänomens
der PsA andeuteten, siınd jetzt In Schärfe ANS Licht getreten.

Zunächst gılt 1es für das Problem der Inventarıslerung. Jle 1es-
bezüglıchen Arbeıiten VOI Fachleuten, VON deren Qualität WIT uns iın
den beiden vorangegangehneh Kapıteln eıinen Eindruck verschaffen
suchten, können doch nıcht davon ablenken, daß dıie Inventarısierung
ach w1e VOT den schwachen Punkt be1 der Erforschung der PsA dar-
stellt. Nıemand bhıetet. eıne (+esamtübersicht ber den Umfang des
CAA Von den wesenthichen Teılen, SOWI1Ee VO  am Predigten, Regulae und
Briefen exıstiert überhaupt och keine Übersicht und Was die and-
schrıften des CAA betrifft, mussen WI1IT uns mıt Stückwerk egnügen.
Solange diıeses prımum necessarıum » och nıcht befriedigend ın
Angrıff4worden 1st, nuß jede Forschungsarbeıt, WwWI1e wichtıg
S1e auch se1ın Mag, iın gewıissem Sınne alg nebensächlıich qualifiziert
werden. Während 112n In Migne VO Umfang des CAA schon

9’7) 3 E}
98) "ThC 1! 2306
99) VOr allem (CASAMASSA, Note sulla Regula secunda sancdctı Augustunm »}

Sanctus Augustunus, Vıtlae Spirıtualis Magıster l? 357-389, Rom, 1959 un: M.B HACKETT,
T’he Rule of St Augustime and recent Oriticisem T’he T’agastan 1958), 43.50. Vgl
uch die wichtige Arbeit VO)  - Luc VERHEIMJEN, La Régle Ade saınt Augustın. 15 Parıs,
1967

l00) (asamassa weıst hin auf die indirekte Überlieferung der Regula secunda
mittels der Regula ad monachos sanctorum Pauli et Stephanıi, Regula Tarnatensıs,
Regula Benedicetıi, Regula virginum und Regula monachorum VOo  w Cesarıus VO.  - Arles,
a.a.0., 350.376
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eınen Eiındruck ekommen kann, fehlt merkwürdigerweise gerade
1mM Corpus Christianorum eıne Liste Ks WäarTre eine wertvolle Krgänzung,

1n dieser wıchtigen Quellensammlung wenıgstens eine PTOVI-
sorısche Liste aller uns bekannten PsA finden WwWäaTrTe Welche Bediın-
SUuNhsech muß un eine gut Inventarısierung erfüllen ®

Sıe muüßte alle uns bıs jetzt bekannten PsA umfassen.
Diese Liste muüßte annn 1n einer kurzen hıstorıschen ota die
Überlieferungsgeschichte der betreffenden Schrift erwähnen.
Daraus würde sich deutlich ergeben, Wann dıe betreffende PSa
Schrift ZU ersten Mal Augustıin zugeschrıeben wurde.
Eıne Übersicht ber dıe vorhandenen Handschriften bezüglıch der
Zeıt der Zusammensetzung ist; beı diıeser Inventarıisierung unent-

behrlich.
Wenn diese Bedingungen erfüllt sınd, ann wırd sıch dıe Vermu-

tung Blumenkranz’ wahrscheimnlich alg den Tatsachen entsprechend
herausstellen, daß durch eine gute Inventarısierungsliste nachgewliesen
werden könnte, daß dıe Zuschreibung Augustin nachträglich er-

Tolgte 101)
Corpus Änocryphum Augustım und Augustenus

Die Begrıffe apokrtyph » un « pseudeplgraph » haben einen
negatıven Beigeschmack sich. Was dıe PsA betrıfft, mMu Inan dıesen
Eindruck als unzutreffend bezeiıchnen. Wenn auch die Behauptung,
dA1ese Werke se]en rücksichtslos Augustinus zugeschrıeben worden, ilber-
trıeben wäre, dürfte dennoch als siıcher gelten, daß dieses KLG
schreıben nıcht 1n der Absıcht geschehen ist, den Leser bewußt 1ITTeZU-
führen. Schrıften, dıe anfangs aNnOoNnym sınd, tragen VO  u einem gewissen
Moment den Namen Augustins. Deshalh sollte dıe Forschung diesem

gewıssen Moment » mehr Aufmerksamkeait; schenken. Dies aber ist
erst möglıch, Wenn dıe notwendige Untersuchung der Handschrıften
erfolgt ist Vielleicht können WIT ann auch herausfinden, A uUuSs welchen
Gründen eıne Schrift mıt dem Namen des Augustinus In Ver-
bıindung gebracht worden ist Dieses (+ebiet ist jedoch weıtgehend och
eine erTTtT3a ıncognita ». Wenn sıch iın einem Ausnahmefall heraus-
stellen sollte, daß eıne Schriüft wıder besseres Wiıssen unter dem Namen
Augustins erschıenen ıst, annn ist, doch anzunehmen, daß eın solcher
Fälscher nıcht unbedingt In schlechter Absıcht gehandelt hat 102). Was

101) BLUMENKRANZ, 8SUrULE medievale... 1007, Anm
102) Vgl in Bezug auf den Verfasser der Sermones ad fratres ın eIreINO G MOoRINn,

In BErIVaLN belge LANOrE du 792e srecle, Geoffro: Ade Bath, Geoffrot Babıon ? Rev en
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dıe pelagiafiisoh-gefärbten Schrıiften. betrıifft, dıe unter dem Namen
Augustins erschıenen sınd, wırd INa  - ohl eher eıne schlechte Absıcht
vermuten dürfen. uch 1eTr ist u. E dıe nötıge Vorsıicht hbe1 der Urteils-
bıldung geboten 103)_

Die Feststellung, das HAL habe 1m Spätmittelalter Eıinfluß a US-

geübt, ist allgemeın gehalten, als daß 1e den Tatbestand richtig
wıedergeben würde. Daß bestimmte PsA 1m Spätmittelalter aller
Wahrscheimlichkeıit ach eınen Eıinfluß ausgeübt haben, st unseTer

Meiınung ach and der besprochenen Gattungen nachgewlesen
worden. In jedem Falle sorgte der Name des Augustinus für eınen
besseren Ruf der ıhm fälschliıch zugeschrıebenen Schrıften och auch
1eTr mMUuUu INnanl unterscheıden. Denn oft bewıles eıne Schrift eıne gute
Qualität, daß S1e Sarl nıcht Unrecht mıt dem Namen des Augustinus
1n Verbindung gebracht wurde un Se1INeET nıcht unwürdıg Wa  — Auf
dıese Weıse haben infolgedessen apokryphe Schrıften das Prestige des
Kırchenvaters och erhöht. Das CAA annn betrachtet werden aJs das

mon ument permanent Qqu] temol1gneraıt du prestige d’Augustin
Moyen Äge 104),

Dadurch, daß qualitativ wichtige Schrıiften em Augustinus
zugeschrıeben wurden, sind S1e für dıe (Aeschichte bewahrt geblieben
und haben ıhren Einfluß ausüuben können. Das DSa Werk De ASSUNLD-
tiıone un das geistliche Werk VO  - Fecamp’s dürien 1n dıeser Hınsıcht

1893), 28-36; DERS., La TOVENUANGE des SECTMONS nseudo-augustinıens fratres uN
ETETTI a.a.0.,, )’ 346-347

Vgl BÜUÜCHNER, Überlieferungsgeschichte der laternıschen LIateratur. (Geschichte
der Textüberlieferung der antiıken und mittelalterlichen Iiteratur Antikes un! mittel-
alterhiches uch- und Schriftwesen, Überlieferungsgeschichte der antıken Liıteratur,
309-422, Zürich, 1961Pseudo-Augustin ım Mittelalter  529  die pelagiafisoh-gefärbten Schriften betrifft, die unter dem Namen  Augustins erschienen sind, wird man wohl eher eine schlechte Absicht  vermuten dürfen. Auch hier ist u.E. die nötige Vorsicht bei der Urteils-  bildung geboten 103).  Die Feststellung, das CAA _ habe im Spätmittelalter Einfluß aus-  geübt, ist zu allgemein gehalten, als daß sie den Tatbestand richtig  wiedergeben würde. Daß bestimmte PsA im Spätmittelalter aller  Wahrscheinlichkeit nach einen Einfluß ausgeübt haben, ist unserer  Meinung nach an Hand der besprochenen Gattungen nachgewiesen  worden. In jedem Falle sorgte der Name des Augustinus für einen  besseren Ruf der ihm fälschlich zugeschriebenen Schriften. Doch auch  hier muß man unterscheiden. Denn oft bewies eine Schrift eine so gute  Qualität, daß sie gar nicht zu Unrecht mit dem Namen des Augustinus  in Verbindung gebracht wurde und seiner nicht unwürdig war. Auf  diese Weise haben infolgedessen apokryphe Schriften das Prestige des  Kirchenvaters noch erhöht. Das CAA kann betrachtet werden als das  « monument permanent qui t&moignerait du prestige d’Augustin au  Moyen Äge » 10%).  Dadurch, daß qualitativ wichtige Schriften dem Augustinus  zugeschrieben wurden, sind sie für die Geschichte bewahrt geblieben  und haben ihren Einfluß ausüben können. Das psa Werk « De assump-  tione » und das geistliche Werk von F&camp’s dürfen in dieser Hinsicht  10 (1893), 28-36; DErs., La provenance des sermons pseudo-augustiniens « ad fratres in  eremo » — a.a.0., 13 (1896), 346-347.  Vgl. K. BÜcHNER, Überlieferungsgeschichte der lateinischen Literatur. Geschichte  der Textüberlieferung der antiken und mittelalterlichen Literatur 1 : Antikes und mittel-  alterliches Buch- und Schriftwesen, Überlieferungsgeschichte der antiken Literatur,  309-422, Zürich, 1961.  « ... Wwie zwischen 2. Auflage und 2. Auflage, zwischen Interpolation und Interpola-  tion ein tiefer Unterschied bestehen kann, so jetzt in den ‘Pseudepigrapha’, den fälsch-  lich zugeschriebenen Schriften. Zur Zeit der Republik mochte man aus politischen Grün-  den jemandem eine Schrift unterschieben, im Laufe der Überlieferung mochte aus Un-  achtsamkeit oder Ruhmsucht manches unter falschen Namen kommen (vgl. im allgem,  E.H. Currt, Latin Pseudepigrapha, Baltimore 1945); jetzt wurden Schriften gefälscht.  um Autoritäten für die eigene Glaubenssache zu gewinnen. Von diesem Betrieb gibt  E. Arns (La technique du livre d’apres saint Jeröme, Paris 1953, 154ff.) ein anschauliches  Bild ». (a.a.0., 418).  103) Der pelagianische Charakter einer Schrift ist nicht immer leicht zu erkennen,  vgl. G. DE PLINVAL, a.a.0. Hat auch die Tatsache, daß der Titel « Speculum » mehreren  Schriften (Ps.-) Augustins zuerteilt worden ist, eine Rolle gespielt ?  104) BLUMENKRANZ, La survie medievale..., 1007.Ww1e zwischen Auflage un Auflage, zwischen Interpolation und Interpola-
107 eın tiefer Unterschied bestehen kann, jetz ın den ‘Pseudepigrapha’, den fäalsch-
lıch zugeschriebenen Schriften. Zur Zeit der Republik mochte 1Nanl A uUuSsS politischen Grün-
den jemandem ıne Schrift unterschieben, 1MmM Laufe der Überlieferung mochte A us K
achtsamkeıt der Ruhmsucht manches unter falschen Namen kommen (vgl 1mM allgem,

ÜLIFT, Latın Pseudepigrapha, Baltımore 1945) ; jetz wurden Schriften gefälscht.
Autoritäten für die eigene Glaubenssache /A gewınnen. Von diesem Betrieb gibt

ARNS (La technıque du lıvre d’amnres saınt Jeröme, Paris 1953, 154{{.) eın anschauliches
iıld ». (a.a.0., 418)

108) Der pelagianische Charakter einer Schrift ist nicht iImmer leicht erkennen,
vgl PLINVAL, a.a.0. Hat uch dıe Tatsache, daß der Titel Speculum » mehreren
Schriften (Ps.-) Augustins zuerteilt worden ist, iıne Rolle gespielt ?

104) LUMENKRANZ, SUTDLE medievale..., 1007
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als sprechende Beıispiele gelten. In beıden Werken, VOT allem aber 1ın
em des Johannes VOIL Fecamp, ist der popularısıerende Stil und Ton
unverkennbar. Man ne1gt dazıu, dıe Frage A stellen, ob der Kırfolg
dieser beıden anderen PSa Werke nıcht auch darauf zurückzuführen
ist, daß S1e 1ın populärer un ansprechender W eıse ıhre Botschaft
verkündeten.

Wiıchtiger aber als diese Krage ist folgendes Die PsA haben den
Ruf des Augustinus och vergrößert. Haben S1e auch den Eınfluß
des augustinıschen Gedankenguts un se1INes Denkens gefördert %
Diese Frage mu a K 1ın der Korschung größere Aufmerksamkeıt finden.
Wenn Blumenkranz mutmaßt, daß Augustinus möglıcherweıse mehr
1ın einem ıhm zugeschrıebenen Werk weıterlebt alg 1n seinem eigenen
(Kuvre, ann scheıint UuUNSs 1es doch eın wen1g hoch gegrıiffen 105)
allzu vorschnell urteilt INa  - (Yoest Augustın quı triomphe 106)_
Pseudo-Augustinmana und Augustinusrezeption um Maıttelalter.

INnan wıll oder nıcht das Phänomen der PsA bedeutet e]ıne
Herausforderung, sıch aufs eue darauf besinnen, Was 1Inan unTter
Augustinusrezeption 1mM Mıttelalter » verstehen hat Wenn auch

dıe Definıtion des Begrıiffs Augustinısmus » ebenso weıtläufig W1€e
wenıgsagend ist, 10 7)  > annn dennoch dıe Tatsache nıcht geleugnet oder
ungeschehen gemacht werden, daß VOL diıesem Wort de AaCTOo häufiger
(Aebrauch gemacht wıird. Sovıel WIT WI1sSsen, g1bt keine Arbeıt, dıe
sich ausdrücklıc mıiıt dem Verhältnıs der PsA ZU Augustin1ismus
beschäftigt. Dennoch mu sıch dıe weıtere Forschung der PsA diesem
Problem unwıderstehlich stellen. Wenn dıe weıtere Forschung sıch
mıiıt der Frage beschäftigen soll, inwıeweıt 1ın den PsA authentisches
Gedankengut des Augustinus verarbeıtet ist, ann ist. S1e auch SEZWUN-
DECN, den Begrıff des Augustinismus dıfferenzleren. Aus hermeneu-
tischer Sıcht können dıe PsA als eın Fundort angesehen werden, der
für das Studium 1MmM Bemühen eın besseres Verständnıs des Augus-
tinısmus VON unschätzbarem Wert ist. uch 1eSs ist; eın Aspekt der
Forschung der PsA,; der Aufmerksamkeıiıt verdıent.

Münster M KROON

105) Ebd 1018
106) JUGIE, a.a.0., 387
107) "C"hC 1, 2501, 2515


